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Der violettkehlige Paradiesvogel .

( Faradliſea ſoperbd . )

Man hat nur 500 wenige und unvollſtändige Nachrichten uͤber dieſen prachtvollen Para⸗
diesvogel . Diejenigen ſeiner Gattung , welche ſich in europaͤiſchen Kabinetten befinden , ſchei⸗
nen alle keine langen Schwanzfedern zu haben ; deſſen ungeachtet muß man ſie doch zu den

Paradiesvoͤgeln rechnen . Vielleicht ſind auch an den wenigen Exemplaren , welche man vor⸗

findet , die langen Schwanzfedern verloren gegangen . Schwarz iſt die Hauplfarbe des Ge⸗

fieders an dieſer Gattung ; aber ein ausnehmend prächtiges ſammetartiges Schwarz! Oben
an der Wurzel des Schnabels bildet ein kleiner Buͤſchel ſammetſchwarzer Haare eine Att von

Haube . Unter dem Halſe und an andern Stellen ſpielt das Schwarze ins Dunkelviolette .

Nach Sonnerat ſind Kopf, Nacken und Ruͤcken goldgruͤn, beſtedert/ die Federn an dieſer
Stelle mit Schuppen uͤbereinander gelegt , glanzen ſehr ſchoͤn, und fuͤhlen ſich wie Sammet

an . Die Fluͤgel ſind dunkelſchwarz und ohne Glanz ; der Schwanz iſt von eben der Farbe ,
aber ſammetartig und ins Blaue ſpielend ; der Bauch hellgruͤn ; in der Abbildung azurblau
mit Goldſchuppen . Unter den Fluͤgeln auf dem Ruͤcken kommt zu beyden Seiten ein großer
ſchwarzer Federbuſch hervor , der nach dem Schwanze herablaͤuft. Die Federn , aus welchen
er locker zuſammengeſetzt iſt , ſind ſammetartig , und von ungleicher Laͤnge; einige ſind ſo
lang wie die Fluͤgel. Die Füße ſind braun , der Schnabel iſtſchwarz , und die Groͤße des

Vogels iſt etwas betraͤchtlicher als des Koͤnigs⸗Paradiesvogels .

Er hat mit den beyden vorigen gleiches Vaterland . Uebrigens weiß man von ſei⸗
ner Lebensart eben ſo wenig .
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